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Nachtgedanken.
Auf dem Teich, dem regungslosen,
Weilt des Mondes holder Glanz,
Flechtend seine bleichen Rosen

In des Schilfes grünen Kranz.

Hirsche wandeln dort am Hügel,
Blicken in die Nacht empor ;

Manchmal regt sich das Geflügel
Träumerisch im tiefen Rohr.

Weinend muß mein Blick sich senken;
Durch die tiefste Seele geht
Mir ein süßes Deingedenken,
Wie ein stilles Nachtgebet!

iVi/coZaus Lenau.

Der ©unbesrat genehmigte bas
Drattanbenoerseidjnis für bie Herbft«
feffiort ber eibgertöffifdjen State. ©s ent«
hält u. a. bie brei ©orlagen betreffenb
Verlängerung bes ©unbesbefdjluffes ilher
bie Hrifenbilfe an 5Irbeitstofe, bie ©r«
neuerung ber ©tahnabmen für Strifen«
bcfämpfimg unb 5lrbeitsbefd)affung unb
bie (Erneuerung bes ©unbesbefdjluffes
über bie ©ewäbrung einer auherorbent«
lieben Suboention an bie anerlannten
Uranfenfaffen. — (Er genehmigte ben
(Entwurf 3u ben Statuten einer fd)t»ei3e=
rifdjen 3entrale für überfeeifdjes Siebe«
lungsmefen. Diefe 3entrate mürbe in
Worm einer 5T.«©. mit Sib unb ©e«
richtsftanb in 3ürich gegrünbet. — (Er
befeblojf, wegen ebroerlebenber 5leuhe«
rungen gegen ben ©unbesrat, bie in
ber „Strbeiteräeitung" in ©afet, im
„Vorwärts" in Safel unb im ,,3ämp»
Ter ' in 3ürid) erfchienen finb, StrafHage
3u erheben unb wirb auch noch bie ©in«
leitung weiterer Straftlagen biefer 5Irl
m ©rwägung 3ieben. — ©r nahm Stennt«
ms nom ©ntwurf bes ©mmiffionspro«
fpettes, ber 3ur SBehranleihe heraus«
gegeben wirb. Diefe wirb oom 21. Sep«
tember bis 15. Dftober 3ur 3eid)itung
aufgelegt werben. — 3um Seftions«
wef in ber ©eneraljtabsabteilung, an
Stelle bes 3urn ©hef bes ©tilitärflug«
roefens ernannten Dberft ©anbi, hat er
Dr. jur. ©uftao Dänifer oon 3ürid)
gewählt ber im ©eneratftab bie 51b»
tetlung für ©Saffen unb ©taterial über«
Nimmt. Der bisherige ©hef ber Settion
Hjr ©adjrid)tenwefen, Oberftteutnant ©h-
Dubois, übernimmt bie Settion für
-i-ransportwefen unb ©üdwärtiges,
welche ber neue ©Saffendjef ber Üaoal«
lerte bisher betreut hat. 5fn bie Stelle
oon Dubois wählte ber ©unbesrat
pberftleutnant ©oger ©taffon, oon 33er«
mus, 3nftruttionsoffi3ier ber 3nfan=
terie, in fiaufanne.

• Dr. Uarl Danner, Direttor ber
eibgenöffifcfjen 5lItoI)oIoermaItung, hat
bem ©unbesrat feine Demiffion eitige«
reicht. Der ©unbesrat bürfte bem ©e«
fudje 3war entfpredjen, aber in ber ©tei«
nutig, bafe Direttor Danner bie ©efchäfte
nod) bis ©nbe bes Sabres weiterführt.

©on ben runb 3700 Schwerem, bie
in Spanien waren, finb bis jebt etwa
1800 3urüdgetehrt. ©uffallenb ift, bah
fo3ufagen alle Sd)wei3er aus ben oon
ben ©egierungstruppen befehlen ©e«
bieten geflohen finb, wäbrenb man oon
ben Schwerem, bie fid) im ©ebiet ber
3lufftänbifd)en befinben, meift hört, bah
fie ihrer 5trbeit in georbneten ©erhält«
niffen nachgehen tonnen.

'5Iuf ber Strohe 3wifd)en Ober«
um en unb ©äfels (©Iarus) würbe
am 8. September früh 2 Uhr eine 19«

jährige Dod)ter, bie fich in Dberurnen
oerabfdjiebet hatte unb nun ihrem ©ru=
ber nadjeilte, oon einem Unbetannten
überfallen, ber ihr ein Dud) um ben
ilopf warf unb fie oergewaltigen wollte,
©r feffelte audj ihre Hänbe unb oer«
febte ihr mehrere Sdjläge auf ben Stopf.
©Is auf ihre Hilferufe ber ©ruber her«
beieilte, wehrte ihn ber grembe mit
einer Sdjuhwaffe ab unb entfloh- Dias
©täbchen würbe fo fdjwer Deriefet, be=

fonbers am 5Iuge unb an ber Schläfe,
bah es ins Spital oerbrad)t werben
muhte.

3n 3 Î3 er s bei ©hur beging ber in
ber gan3en Schwei woblbefannte Uräu«
terpfarrer, ©farrer Soh- Stühle, feinen
80. ©eburtstag. ©r befiht fpe3iell im
Uanton ©ern feljr Diele Anhänger.

Die Staatsredjnung bes Etantons £ u=

3 ern für 1935 fd)Iieht bei 14,596,817
granten ©innahmen mit einem Deffeit
oon 5r. 735,255 ab. — ©inem 16=jäh=
rigen Surfdjen aus Priens gelang es,
in ber ©ittnehmerei ber S. ©. S. im
Sahnhof £u3ern $r. 400 3U ftehlen,
als ber ©eamte einen ©toment abwefenb
war. ©r tonnte eruiert unb oerhaftet
werben. — ©m 4. September um 7 Uhr
früh sing im ©ntlebud) auf bem

Sdjüpferberg nad) einem fdjweren
Unwetter ein ©rbrutfdj los, ber bas
Heimwefen bes Hanbmirts ©Ifreb ©ösli
an ber ©mmenegg oerfdjüttete. Die
Hausbewohner, bas ©hepaar ©ösli unb
5 idinber, würben unter ben Drümntern
begraben unb getötet, ©is jebt tonnten
bie Heieben bes ©aters, 3weier Söhne
unb 3weier Douter ausgegraben werben.
Der eimige Ueberlebenbe ber Familie
©ösli ift ein als ©eiftlidjer in Salb«
egg tätiger Sohn, ber bei ber gamilie
auf ©efuch geweilt hatte, aber am 1.
September in feine ©farrei 3urüdtehrte.
Das Unwetter richtete audj fonft nod)
grohen Sdjaben an. Die ©ifenbahnlinie
unb bie Äantonsftrahe würben bei

Sdjüpfheim burd) ©rbfdjlipfe über«
führt unb ber ©erfebr muhte unter«
brechen werben. 3n ber © i g e n brüdte
eine ©rblawine bie Seitenwanb bes
Haufes ber Samilie ©ortmann«Schöpfer
ein, wobei 3 Stinber famt ben ©rb« unb
©Saffermaffen in ben Steller ftür3ten.
3wei Stinber tarnen unoerfehrt baoon,
bas britte, ein einjähriges Sdinb, erlitt
fd)were Stopfoerlebungen unb fdjwebt in
fiebensgefahr. 3m firaienmoos
würbe ein Stall mit mehreren Stüd
©iel) oollftänbig oernichtet unb in
£ehn würbe bie Sägerei teilweife oom
©Baffer fortgeriffen.

3n © o r f d) a dj würbe ein Sfalfdj«
mün3er oerhaftet, ber fatfdje Hunbert«
frantennoten oerfertigte, aber ttodj feine
ausgegeben hatte. Drudmafchinen unb
©apieroorräte würben befd)Iagnahmt.
Der ©erhaftete ift fchon wegen Herfiel«
luttg falfcfeer ©oten oorbeftraft.

3n einer 5türfd)iterei in S ch w i) 3

würben in ber ©adjt 3um 5. September
6 Silberfüchfe im ©efamtwert oott 3r.
1200 geftohlen.

©m 5. September fdjwoll in ber Um«
gebung oon Siberift bie ©rnme plöb=
lid) fo gefahrbrohenb an, bah bie Steuer«
wehren oon Siberift, £ütertofen unb
Hüblingen 3ur Hilfe aufgeboten werben
muhten. 3n Siberift trat ber Sflub über
bie Ufer unb überflutete Steller, Ställe,
Sdjeunen unb ©rbgefdjohräume ber
©Sobnbäufer. Der Schaben ift beträdjt»
lieh.

Seit bem 25. ©uguft wirb in 5t m «

ft e g ber 20jährige Hans 2Biche, ber ein«
3ige Sohn feiner in 3üridj wohnenben
©Itern, oermiht. 5tm genannten Dage
wollte er ben Sriftenftod befteigen unb
würbe feitber nid)t mehr gefehen. ©tan
befürchtet, bah er im ©riftengebiei ab«

geftür3t ift.

Durdj bas ftarte ©emitter in ber
©acht oom 4./5. September ift ber ©tai«
Doifinbad) ftart angefchwolten unb hat
bie Simplonlinie 3wifd)en St. ©tau«
rice unb ©oionna3 unterbrodjeit. 5lm
5. September morgens muhten bie inter»
nationalen 3üge über ben £ötfd)herg
umgeleitet werben. Die Simplonftrahe
war ungefähr 40 3entimeter hod) unter
©Baffer unb bei Sois ©oir unpaffierbar.
Seim ©Seiler £es ©afes würben 3toei
Hofebrüden weggeriffen. ©tit ben ©Sie«

berherftellungsarbeiten würbe fofort be=

gönnen.

3n 3ürid) 5IIbisrieben würbe
bas 13 ©tonate alte ©täbdjen eines
©lasfdjleifers burch einen Äopffchuh aus
einer Slohertpiftole oerleht. Die ©tutter
behauptete 3uerft, bah fich bie SUeine,
mit ber ©iftote fpielenb, felbft oerleht
habe, gab aber bann 3u, bah ihr ein
Schuh losgegangen fei, ber bas Stinb
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lìàt^eàaulcen.
^.vk dein l'eiek, dem rej-uiiAsIoseii,

^eilt des Nondes Uolder HIsii^,
kleekteiid seins bleiebeii Nn-sn
In des Zekilkes grünen Xrso^

Hirseke wandeln dort am Hiißel,
Lliàn in die I^aekt empor;
Nsnedmal reßt siel, das <?ellüße>

l'räumerisoti im tieLen Rolir.

^einevä muk mein RIià sià serl^en;
llurà die tiekste Zeele xelit
Nir ei« sülzkL OemAeäenI^elZ,

^ie ein stilles lXselit^eliet!
^Vi^o/aus I,6nalt.

Der Bundesrat genehmigte das
Traktandenverzeichnis für die Herbst-
session der eidgenössischen Räte. Es ent-
hält u. a. die drei Vorlagen betreffend
Verlängerung des Bundesbeschlusses über
die Krisenhilfe an Arbeitslose, die Er-
Neuerung der Mahnahmen für Krisen-
bekämpfung und Arbeitsbeschaffung und
die Erneuerung des Bundesbeschlusses
über die Gewährung einer außerordent-
lichen Subvention an die anerkannten
Krankenkassen. — Er genehmigte den
Entwurf zu den Statuten einer schweize-
rischen Zentrale für überseeisches Siede-
lungswesen. Diese Zentrale wurde in
Form einer A.-E. mit Sitz und Ee-
richtsstand in Zürich gegründet. Er
beschloß, wegen ehrverletzender Aeusze-
rungen gegen den Bundesrat, die in
der „Arbeiterzeitung" in Basel, im
„Vorwärts" in Basel und im „Kämp-
Ar ' in Zürich erschienen sind, Strafklage
Zu erheben und wird auch noch die Ein-
leitung weiterer Strafklagen dieser Arl
in Erwägung ziehen. — Er nahm Kennt-
ms vom Entwurf des Emmissionspro-
spektes, der zur Wehranleihe heraus-
gegeben wird. Diese wird vom 21. Sep-
tember bis 15. Oktober zur Zeichnung
aufgelegt werden. — Zum Sektions-
chef in der Eeneralstabsabteilung, an
Stelle des zum Chef des Militärflug-
wesens ernannten Oberst Bandi, hat er
Dr. jur. Gustav Däniker von Zürich
gewählt, der im Eeneralstab die Ab-
teilung für Waffen und Material über-
nimmt. Der bisherige Chef der Sektion
Ar Nachrichtenwesen, Oberstleutnant Ch.
Dubois, übernimmt die Sektion für
Transportwesen und Rückwärtiges,
welche der neue Waffenchef der Kaval-
Arie bisher betreut hat. An die Stelle
von Dubois wählte der Bundesrat
Oberstleutnant Roger Masson, von Ver-
mur, Jnstruktionsoffizier der Jnfan-
Arie, in Lausanne.

Dr. Karl Tanner, Direktor der
eidgenössischen Alkoholverwaltung, hat
dem Bundesrat seine Demission einge-
reicht. Der Bundesrat dürfte dem Ge-
suche zwar entsprechen, aber in der Mei-
nung, daß Direktor Tanner die Geschäfte
noch bis Ende des Jahres weiterführt.

Von den rund 3700 Schweizern, die
in Spanien waren, sind bis jetzt etwa
180V zurückgekehrt. Auffallend ist, daß
sozusagen alle Schweizer aus den von
den Regierungstruppen besetzten Ee-
bieten geflohen sind, während man von
den Schweizern, die sich im Gebiet der
Aufständischen hefinden, meist hört, daß
sie ihrer Arbeit in geordneten Verhält-
nissen nachgehen können.

Auf der Straße zwischen Ober-
urnen und Näfels (Glarus) wurde
am 8. September früh 2 Uhr eine 19-
jährige Tochter, die sich in Oberurnen
verabschiedet hatte und nun ihrem Bru-
der nacheilte, von einem Unbekannten
überfallen, der ihr ein Tuch um den
Kopf warf und sie vergewaltigen wollte.
Er fesselte auch ihre Hände und ver-
setzte ihr mehrere Schläge auf den Kopf.
Als auf ihre Hilferufe der Bruder her-
beieilte, wehrte ihn der Fremde mit
einer Schußwaffe ab und entfloh. Das
Mädchen wurde so schwer verletzt, be-
sonders am Auge und an der Schläfe,
daß es ins Spital verbracht werden
mußte.

In Zizers bei Chur beging der in
der ganzen Schweiz wohlbekannte Kräu-
terpfarrer, Pfarrer Joh. Künzle, seinen
3V. Geburtstag. Er besitzt speziell im
Kanton Bern sehr viele Anhänger.

Die Staatsrechnung des Kantons L u-
zern für 1935 schließt bei 14,596,317
Franken Einnahmen mit einem Defizit
von Fr. 735,255 ab. — Einem 16-jäh-
rigen Burschen aus Kriens gelang es,
in der Einnehmerei der S.B.B, im
Bahnhof Luzern Fr. 4VV zu stehlen,
als der Beamte einen Moment abwesend
war. Er konnte eruiert und verhaftet
werden. — Am 4. September um 7 Uhr
früh ging im Entlebuch auf dem

Schüpferberg nach einem schweren
Unwetter ein Erdrutsch los, der das
Heimwesen des Landwirts Alfred Rösli
an der Emmenegg verschüttete. Die
Hausbewohner, das Ehepaar Rösli und
5 Kinder, wurden unter den Trümmern
begraben und getötet. Bis jetzt konnten
die Leichen des Vaters, zweier Söhne
und zweier Töchter ausgegraben werden.
Der einzige Ueberlebende der Familie
Rösli ist ein als Geistlicher in Bald-
egg tätiger Sohn, der bei der Familie
auf Besuch geweilt hatte, aber am 1.
September in seine Pfarrei zurückkehrte.
Das Unwetter richtete auch sonst noch

großen Schaden an. Die Eisenbahnlinie
und die Kantonsstraße wurden bei

Schüpfheim durch Erdschlipfe über-
führt und der Verkehr mußte unter-
brachen werden. In der Gige n drückte
eine Erdlawine die Seitenwand des
Hauses der Familie Portmann-Schöpfer
ein, wobei 3 Kinder samt den Erd- und
Wassermassen in den Keller stürzten.
Zwei Kinder kamen unversehrt davon,
das dritte, ein einjähriges Kind, erlitt
schwere Kopfverletzungen und schwebt in
Lebensgefahr. Im Kraienmoos
wurde ein Stall mit mehreren Stück
Vieh vollständig vernichtet und in
Lehn wurde die Sägerei teilweise vom
Wasser fortgerissen.

In Rorschach wurde ein Falsch-
münzer verhaftet, der falsche Hundert-
frankennoten verfertigte, aher noch keine
ausgegeben hatte. Druckmaschinen und
Papiervorräte wurden beschlagnahmt.
Der Verhaftete ist schon wegen Herstel-
lung falscher Noten vorbestraft.

In einer Kürschnerei in Schwyz
wurden in der Nacht zum 5. September
6 Silberfüchse im Gesamtwert von Fr.
12VV gestohlen.

Am 5. September schwoll in der Um-
gebung von Biber ist die Emme plötz-
lich so gefahrdrohend an, daß die Feuer-
wehren von Biberist, Lüterkofen und
Lüstlingen zur Hilfe aufgeboten werden
mußten. In Biberist trat der Fluß über
die Ufer und überflutete Keller, Ställe,
Scheunen und Erdgeschoßräume der
Wohnhäuser. Der Schaden ist beträcht-
lich.

Seit dem 25. August wird in Am-
st e g der 2vjährige Hans Wiche, der ein-
zige Sohn seiner in Zürich wohnenden
Eltern, vermißt. Am genannten Tage
wollte er den Bristenstock besteigen und
wurde seither nicht mehr gesehen. Man
befürchtet, daß er im Bristengebiet ab-
gestürzt ist.

Durch das starke Gewitter in der
Nacht vom 4./5. September ist der Mai-
voisinbach stark angeschwollen und hat
die Simplonlinie zwischen St. Mau-
rice und Evionnaz unterbrochen. Am
5. September morgens mußten die inter-
nationalen Züge über den Lötschberg
umgeleitet werden. Die Simplonstraße
war ungefähr 40 Zentimeter hoch unter
Wasser und bei Bois Noir unpassierbar.
Beim Weiler Les Cases wurden zwei
Holzbrücken weggerissen. Mit den Wie-
derherstellungsarbeiten wurde sofort be-

gönnen.

In Zürich-Albisrieden wurde
das 13 Monate alte Mädchen eines
Glasschleifers durch einen Kopfschuß aus
einer Flohertpistole verletzt. Die Mutter
behauptete zuerst, daß sich die Kleine,
mit der Pistole spielend, selbst verletzt
habe, gab aber dann zu, daß ihr ein
Schuß losgegangen sei, der das Kind
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getroffen l)abe. Da aber feftgeftellt
tourbe, bah ber 33ater bie Siftole aus
einem ©Ottenhaus geftol)Ien unb aud)
ttoci) anbere Diebftäble auf bem ©e=
toiffen babe, tourben Sater unb SOlntter
bes hittbes oerbaftet. Das hinb ift
fdjroer, aber nicht lebensgefäbrlid) oer»
Iet3t. — 3m Sureau ber 2Ütüf)len=

gcttoffenfdjaft fd)U)ei3erifcber ilonfum»
oereine in 3 ü r i d) tourbe eingebrodjeu,
roobei ben Dieben ca. gr. 2000 in bie
Öänbe fielen. — 3tt 233 e h i ï o n fd)Iid)
fid) ein ©inbredjer in einen Sureau»
räum, erbrad) ben Jlaffenfdjrant unb er»
beutete runb gr. 10,000, bie ber Spital»
oerroaltung geborten.

Die öerbftfeffion bes ©ro»
ben 23 a t e s tourbe am 7. September
um 14 Ubr burd) ben Sräfibenten Sütj=
1er (S. ©.21, Strittigen) mit einem fRad)»
ruf auf bie oerftorbeuen 9tatsmitglieber
21nbré 2îoffeI (2©ameIan»beffous) unb
9lotar £>ans Studi (3ns) eröffnet. 9tad)
Sereinigung ber Drattanbentifte unb
Sereibigung ber neuen ©rohratsmitglie»
ber tourben erft einige Direttionsgefd)äfte
erlebigt unb bann mit bem Staatsoer»
toaltungsberidjt 1935 begonnen. Seim
2lbfcbnitt Sräfibialoerroaltung polenti»
fierté ©iooanoli (S03., Sern) gegen bas
Scrfamntlungsoerbot betreffettb bie ©r»
eigniffc in Spanien unb ©reffot (f.»!.,
Sruntrut) fetjte fid) für bie Hnterbrin»
gung ber gefd)id)tlid)en Dofumente bes
3uras in Sruntrut ein. 3iegierungsprft»
fibent Seematter oertoies ©iooanoli ge»
genüber auf ben Sunbesbcfdjluh oont 25.
2tuguft unb ©reffot gegenüber barauf,
bafj bie juraffifdjen Dofumente im iläfig»
türm feuerfidjer untergebracht finb, toor»
auf ber Sräfibialberidjt 00m 9îate ge»
nebmigt tourbe. Ohne befonberc ©mo»
tioucn tourben hierauf aud) itod) bie 2fb»
fdmitte 9JliIitärbireftion unb Direftion
bes 3nnern genehmigt. Das Defret he»

treffeitb bie Setreibungsgehilfen tourbe
faft bisfuffiouslos angenommen, hierauf
folgte nod) eine 9Jîotion oott 2IIInten
(freit-) über ben Sreisfdjutj unb bie
grequett3oerbefferung in ber hôtellerie
uttb eine Anfrage fieitgadjer (h. to.)
über angeblidje unlautere 9Jîad)cnfd)aften
int Siebbanbel.

Der 2Î egierungsrat nahm
Kenntnis 00m 91üdtritt bes 9Jîitgliebes
bes ©rohen 2(ates, 213alter ©gger in
2Iartoangen. 3n ©rfehung bes ©enann»
ten tourbe non ber fiifte ber ©. S. ©.»
Sartei bes 9lmtsbe3irfes 2lartoangen
grih Steuer, fianbroirt itt Oberftedf)ol3,
als getoählt erflärt. — 9lud) bem 2tüd»
trittsgefud) oott Staatsardfioar @. 5\uq
tourbe unter Serbanfung ber geleifteten
Dienfte entfprod)en. — ©s tourben fol»
gettbe 2BabIanorbrtungen getroffen: 2tuf
bot 1. 9iooember toerben angefefct: 3m
2tmtsbe3irf Siel bie 2Bat)I eines 2lmts=
ridjters an Stelle bes oerftorbetten Ds=
far 233pfebrob, uttb bie 233ahl eines
9rnitsgerid)tscrfahmannes an Stelle bes
oerftorbetten 91b. Sdjneiter. 3ttt 2Imts»

DIE BERNER WOCHE

be3irf Oberhasli bie 233ahl eines 21mts»
richters an Stelle bes oerftorbetten fta»
fpar Olägelt unb im 2Imtsbe3irf ©rlad)
bie 23Sal)I eines 2tmtsrid)ters an Stelle
bes oerftorbetten hans Studi, Ototar in
3ns. — 3utn fieftor für italiertifdje
Sprad)e an ber philofophifdfen gatultät I
ber llnioerfität tourbe Dr. 2lb. 3ettni,
3ur3eit ©ptnnafiallehrer in 2?om, ge»
toählt. — 3'um 2lmtsfd)reiber unb 2fmts»
fdjaffner oon ©rlad) tourbe Oîotar 3eatt
häsler in ©rlad) getoählt. — Sont 2?e»

gierungsrat ift ber Drbinarius für ©he»
mie an ber Serner llnioerfität, Sro»
feffor Dr. 3ebfd)e, beffen 2Imtsauer mit
bem Somnterfemefter 1936 ablief, nicht
toiebergetoählt toorben. Srofeffor Dr.
3ehfd)e hat innerhalb ber Ortsgruppe
Sern ber 2t. S. D. 21. S- eine mah=
gebenbe Otolle gefpielt.

Das S e r tt i f d) e 21 f t i 0 n s f 0 m i »

tee für bie 233 e h ï a n leihe, beffen
©rtoeiterung oorgefehen ift, fonftituierte
fid) folgenberntahen: Das Sräfibium bes
Komitees unb bes 2Iusfd)itffes übernahm
Segierungsrat 3oh, Slilitärbireftor bes
hantons Sern. Si3epräfibenten finb
Dr. fiübi, Sern, unb gr. Oteuher (23tou»
tier), ferner gehören bem engeren ho»
mitee an SCRajor fiütbi (Sern), 3acobi
(Siel), ©. Sarben (Spie3), 213. S- Sie»
gentfjaler (Sent), Dr. fiuid (Sern) unb
Sürfpred) Sdtaffner (Sern), ferner ein
Serireter bes fatttonaleit ©etoerbe»
oerbanbes unb ein fotdjer ber Sanfett.

f ffiotlfricb 9lefrt)l>ad)ct.

©enieinbetaffiec oon SBoIIigen.

9lm 15. guli tourbe in SBoIIigeit Sö«r ©ott=
Trieb 9le[d)I)ari)cr, ©eiueittbeîaffier ttnb SÜBoftn»

[it)regifterfüljrer, ber an ben golgen eines ®er=
teftrsunfalles im 61. üebertsjahr geftorbeit mar,
mit giogent Urauergeleite 311 ©rabe getragen.

SBie anläfelid) ber Urauerfeier §err ©emeinbe»
präfibent ©. ©beriolb in feiner 9lnfprad)e be=

mertte, tjaben fouiot)! ber SSerftorbene tuie aud)

f ©ottfrieb 9fcfd;bfld)Cf.

feilte 9lngef)övigen bie §öl)en unb Siefen bes
tnenfd)Ud)en fiebens burd)gemad)t unb befonbers
ttadjbem ber SBerjtorbene währenb ber Miegs»
3cit in SBorms oerunglüdt ift unb törperlid)
inoalib geworben war, folgte für ihn unb bie
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gamilte eine bittere 3cit, bis bie ©emeinbc
Solligen feine geitfigteiten auf oerwaltimgs»
tedfnifdjcm ©ebiete entbedte. 1921 würbe er
als ©emeiubetaffier unb 2Bobnfitjregtftetfiihrer
gewäljtt unb 3ugleid) würbe ihm aud) bas 9lnit
efues Setretärs ber ütrmenbehörbe anoertraut.
Später würbe er aud) nod) Sorftefier bes

ülrbeitsamtes, ein îtint, bas namentlid) wäfjrenb
ber legten fedjs ltrifenjat)re grofje îtnforberungen
an feinen Präger ftellte. ©t erfüllte aber nidjt
nur alle in il)it gefetjten ©rwartungen, er über»

traf fie nod), ©r war allen Sdjwïerigteiten ge»

wadifen unb rechtfertigte bas ihm gefdjenfte
Sertrauen im oollften IDiafje. Durd) nolle
15 3nhte, bis 311 [einem rnfdjett îobe, f>at er

mit gewiffenhafter 3dh'9Rit mitgeholfen, bas

9lnfel)en ber ©emeinbe 511 mel>ren unb eine

foltbe ©runblage im TKedpiungswefen ber ©e»

metnbe 3U fdjaffen. Hngefid)ts ber SBerge non
3U bewältigeuber tlrbeit opferte er feine îlbenbe,
feine Sonntage unb feine gerien. î)ie Sorgen
um bie ginati3en ber ©emeinbe machten es ber

i8el)örbe unmBglid), eine tperfonaloermehtung
oot3unehmen unb fo nahm beten ber Serftorbene
immer mehr unb mehr Ülrbeit auf [ich- Seine

unoerrnüftlidfe îlrbeitstraft, feilte Sadjfenntniffe
unb feine ©rünblidjteit werben nur fdjwer 311

erfetren fein. 3u feiner mttfühlenben SBruft fdflug
eilt warmes §et3 für alle Meinen unb 3iot=
leibenben unb fo war er and) SKitbegrünber
bes gerienhttfsoereins Oftermunbigen unb er

blieb trot; feiner Dielen 9Iibeit bis 3U feinem
ïobe im ®or[tanb bes SBerctus. ÜXufjerbent mar
er aber auch nod) ein oorbilblidjer ©atte unb

gamilienuater, ein ftets hilfsbereiter .hollege
unb als golblauterer SOlenfcf) ein SBorbilb ber

gatt3en ©emeinbe. eo.

21m 8. September trat in 233 or6»
laufen alt Slationalrat 3ohann Seitni)
in fein 80. fiehensjahr. Der 3uhilat
gehörte trolle 40 3abre, oon 1886 bis

1926 bem ©rohen 2?ate unb 45 3ahr«,

oon 1890—1935 bem ïîationalrat an.

2Iuf ber 233eierhöhe im ßänguialb bei

21 i e b e r h i p p ftieh eine heerenfudjenbe
grau auf bie ftar! oertoefte Seiche eines

©rhängten. 233ie bie llnterfudnmg er»

gab, hanbelt es fid) um ben 72jäörigen
2tboIf heuenherger oon hangenthal, bei

oor 7 233od)en aus bem alten Spital in

2tieberbipp entlief unb [either nicht auf*

gefunben roerben tonnte. Der llngliich
lidje hatte fd)on früher einmal einen

Selhftmorboerfud) unternommen.

Der lebte 2tuguftfonntag roar ein 9îe»

forbtag für bas O h er Ian b. Die 2he»

fenhahn heförberte 1876, bie Sd)t)nige
Statte»Sahn über 1200, bie öarber»
Sahn über 1400 unb bie Srien3-25ot»
horn=Sahu gar über 1900 Serfonen.
21n ber näd)tlichen 23tonbfd)einfahrt aul
betn See beteiligten fid) über 500
fönen. 23îit bem ôotelpIan3ug tarnen am

Samstag roiebernm 600 ©äfte ms

Dherlanb.

3mifd)en gautenfee unb fiei»
h i g e n ftür^te ein 2Iuto über bas '-stra»

henhorb hinaus in ben Dhunerfce. Der

fienter tonnte fid) aus bem bis über

bie 9täber im 233affer ftehenben 2tuto

retten unb rourbe nur leicht oedegt.

Die heiben beutfdjen Sergfteiger, bie

feit 5 2Bod)en bie Seichen ber an bei

©igernorbtoanb abgeftüqten beul»

fd)en hletterer fud)ten, haben nun thie

Sergungsoerfuche enbgüttig aufgegeben-

Setanntlid) tonnten oier ber Serunglud»
ten geborgen toerben. fiiinterftoihei uio
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getroffen habe. Da aber festgestellt
wurde, daß der Vater die Pistole aus
eineni Gartenhaus gestohlen und auch
noch andere Diebstähle auf deni Ee-
wissen habe, wurden Vater und Mutter
des Kindes verhaftet. Das Kind ist
schwer, aber nicht lebensgefährlich ver-
letzt. ^ Im Bureau der Mühlen-
genossenschaft schweizerischer Konsum-
vereine in Zürich wurde eingebrochen,
wobei den Dieben ca. Fr. 2000 in die
Hände fielen. — In Wetz ikon schlich
sich ein Einbrecher in einen Bureau-
räum, erbrach den Kassenschrank und er-
beutete rund Fr. 10,000, die der Spital-
Verwaltung gehörten.

kMemmaM
Die Herb st session des Gro-

tzen Nates wurde am 7. September
um 14 Uhr durch den Präsidenten Büh-
ler (B. E.B., Frutigen) mit einem Nach-
ruf auf die verstorbenen Natsmitglieder
Andre Rössel (Tramelan-dessous) und
Notar Hans Stucki (Ins) eröffnet. Nach
Bereinigung der Traktandenliste und
Vereidigung der neuen Großratsmitglie-
der wurden erst einige Direktionsgeschäfte
erledigt und dann mit dem Staatsver-
waltungsbericht 1935 begonnen. Beim
Abschnitt Präsidialverwaltung polemi-
sierte Giovanoli (Soz., Bern) gegen das
Versammlungsverbot betreffend die Er-
eignisse in Spanien und Eressot (k.-k.,
Pruntrut) setzte sich für die Unterbrin-
gung der geschichtlichen Dokumente des
Juras in Pruntrut ein. Negierungsprä-
sident Seematter verwies Giovanoli ge-
genüber auf den Bundesbcschlutz vom 25.
August und Gressot gegenüber darauf,
daß die jurassischen Dokumente im Käfig-
türm feuersicher untergebracht sind, wor-
auf der Präsidialbericht vom Rate ge-
nehmigt wurde. Ohne besondere Emo-
tionen wurden hierauf auch noch die Ab-
schnitte Militärdirektion und Direktion
des Innern genehmigt. Das Dekret be-
treffend die Betreibungsgehilfen wurde
fast diskussionslos angenommen. Hierauf
folgte noch eine Motion von Mimen
(freis.) über den Preisschutz und die
Freguenzverbesserung in der Hôtellerie
und eine Anfrage Lengacher (H.w.)
über angebliche unlautere Machenschaften
im Viehhandel.

Der R egier u n g s r at nahm
Kenntnis vom Rücktritt des Mitgliedes
des Grossen Rates, Walter Egger in
Aarwangen. In Ersetzung des Eenann-
ten wurde von der Liste der G. B. E.-
Partei des Amtsbezirkes Aarwangen
Fritz Rleper, Landwirt in Obersteckholz,
als gewählt erklärt. — Auch dem Rück-
trittsgesuch von Staatsarchivar E. Kurz
wurde unter Verdankung der geleisteten
Dienste entsprochen. — Es wurden fol-
gende Wahlanordnungen getroffen: Auf
den 1. November werden angesetzt: Im
Amtsbezirk Viel die Wahl eines Amts-
richters an Stelle des verstorbenen Os-
kar Wntzbrod, und die Wahl eines
Amtsgerichtsersatzmannes an Stelle des
verstorbenen Ad. Schneiter. Im Amts-
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bezirk Oberhasli die Wahl eines Amts-
richters an Stelle des verstorbenen Ka-
spar Nägeli und im Amtsbezirk Erlach
die Wahl eines Amtsrichters an Stelle
des verstorbenen Hans Stucki, Notar in
Ins. — Zum Lektor für italienische
Sprache an der philosophischen Fakultät I
der Universität wurde Dr. Ad. Jenni,
zurzeit Gymnasiallehrer in Rom, ge-
wählt. — Zum Amtsschreiber und Amts-
schaffner von Erlach wurde Notar Jean
Häsler in Erlach gewählt. — Vom Re-
gierungsrat ist der Ordinarius für Ehe-
mie an der Berner Universität, Pro-
fessor Dr. Zetzsche, dessen Amtsauer mit
dem Sommersemester 1936 ablief, nicht
wiedergewählt worden. Professor Dr.
Zetzsche hat innerhalb der Ortsgruppe
Bern der N. S. D. A. P. eine matz-
gebende Rolle gespielt.

Das Bernische Aktionskomi-
tee für die Wehr an leihe, dessen
Erweiterung vorgesehen ist, konstituierte
sich folgendermaßen: Das Präsidium des
Komitees und des Ausschusses übernahm
Regierungsrat Joß, Militärdirektor des
Kantons Bern. Vizepräsidenten sind
Dr. Llldi, Bern, und Fr. Reußer (Mou-
tier). Ferner gehören dem engeren Ko-
mitee an Major Lüthi (Bern), Jacobi
(Viel), E. Barben (Spiez), W. P. Sie-
genthaler (Bern), Dr. Luick (Bern) und
Fürsprech Schaffner (Bern), ferner ein
Vertreter des kantonalen Gewerbe-
Verbandes und ein solcher der Banken.

f Gottfried Aeschbacher.

Gemcindekassier von Völligen.
Ain 15. Juli wurde iu Völligen Herr Gott-

fried Aeschbacher, Eemeiudekassier und Wohn-
sitzregistersührer, der an den Folgen eines Ver-
kehrsuufalles im 61. Lebensjahr gestorben war,
mit großem Trauergeleite zu Grabe getragen.

Wie anläßlich der Trauerseier Herr Gemeinde-
Präsident E. Ebersold in seiner Ansprache be-
merits, haben sowohl der Verstorbene wie auch

ch Gottfried Aeschbacher.

seine Angehörigen die Höhen und Tiefen des
menschlichen Lebens durchgemacht und besonders
nachdem der Verstorbene während der Kriegs-
zeit in Worms verunglückt ist und körperlich
invalid geworden war, folgte für ihn und die
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Familie eine bittere Zeit, bis die Gemeinde
Völligen seine Fähigkeiten auf verwaltungs-
technischem Gebiete entdeckte. 1921 wurde er
als Gemeiudekassier und Wohnsitzregisterführer
gewählt und zugieich wurde ihm auch das Amt
eines Sekretärs der Armenbehörde anvertraut.
Später wurde er auch noch Vorsteher des

Arbeitsamtes, ein Amt, das namentlich während
der letzten sechs Kriseujahre große Anforderungen
an seinen Träger stellte. Er erfüllte aber nicht
nur alle in ihn gesetzten Erwartungen, er über-
traf sie noch. Er war allen Schwierigkeiten ge-
wachsen und rechtfertigte das ihm geschenkte
Vertrauen im vollsten Maße. Durch volle
15 Jahre, bis zu seinem raschen Tode, hat er

mit gewissenhafter Zähigkeit mitgeholfen, das

Ansehe» der Gemeinde zu mehren und eine

solide Grundlage im Rechnungswesen der Ee-
meiude zu schaffen. Angesichts der Berge von
zu bewältigender Arbeit opferte er seine Abende,
seine Sonntage und seine Ferien. Die Sorgen
um die Finanzen der Gemeinde machten es der

Behörde unmöglich, eine Personalvermehrung
vorzunehmen und so nahm denn der Verstorbene
immer mehr und mehr Arbeit auf sich. Seine
unverwüstliche Arbeitskraft, seine Sachkenntnisse
und seine Gründlichkeit werden nur schwer zu

ersetzen sein. In seiner mitfühlenden Brust schlug

ein warmes Herz für alle Kleinen und Not-
leidenden und so war er auch Mitbegründer
des Ferienhilfsvereins Ostermundigen und er

blieb trotz seiner vielen Arbeit bis zu seinem

Tode im Vorstand des Vereins. Außerdem war
er aber auch noch ein vorbildlicher Gatte und

Familienvater, ein stets hilfsbereiter Kollege
und als goldlauterer Mensch ei» Vorbild der

ganzen Gemeinde. eo.

Am 8. September trat in Worb-
laufen alt Nationalrat Johann Jenny
in sein 80. Lebensjahr. Der Jubilar
gehörte volle 40 Jahre, von 1886 bis

1926 dem Großen Rate und 45 Jahrs,
von 1390—1935 dem Nationalrat an.

Auf der Weierhöhe im Längwald bei

Niederbipp stieß eine beerensuchende

Frau auf die stark verweste Leiche eines

Erhängten. Wie die Untersuchung er-

gab, handelt es sich um den 72jährigen
Adolf Leuenberger von Langenthal, der

vor 7 Wochen aus dem alten Spital in

Niederbipp entlief und seither nicht auf-

gefunden werden konnte. Der Unglück-
liche hatte schon früher einmal einen

Selbstmordversuch unternommen.

Der letzte Augustsonntag war ein Re-

kordtag für das Oherland. Die Nie-
senhahn beförderte 1876, die Schpnige

Platte-Bahn über 1200, die Harder-
Bahn über 1400 und die Brienz-Rot-
Horn-Bahn gar über 1900 Personen.
An der nächtlichen Mondscheinfahrt auf

dem See beteiligten sich über 500 Per-
sonen. Mit dem Hotelplanzug kamen am

Samstag wiederum 600 Gäste ms

Oberland.

Zwischen Faulensee und Lei-
ßi g en stürzte ein Auto über das Stra-
ßenhord hinaus in den Thunersee. Der

Lenker konnte sich aus dem bis über

die Räder im Wasser stehenden Auto
retten und wurde nur leicht verletzt.

Die beiden deutschen Bergsteiger, die

seit 5 Wochen die Leichen der an der

Eigernordwand abgestürzten dem-

schen Kletterer suchten, haben nun Me
Bergungsversuche endgültig aufgegeben.
Bekanntlich konnten vier der Verunglück-
ten geborgen werden. Hinterstoißer uno
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SJteïjringer aber fdfeinen in eine Sanb»
Hüft abgcftürjt 311 fein.

2luf ber Suche nach ben brei am
©uggigletfdfer löblich oerunglüdten
2d)tDei3cr Douriften umrbe ber fleiter
ber Sergungsmannfdjaft, Sergfüßrer
griß Steuri ans ©rinbelroalb, won einem
herabftüqenben Stein getroffen unb er»

litt einen Seinbrudj.
3n ber Sadjt 00m 4. 5. September

tourbe im Stationsgebäube SBimmis
eingebrochen, ben Dieben fielen aber nur
gr. 35 in bie ijänbe, ba fie ben Staffen»
fcßranf nicht erbrechen tonnten. Dafür
bemolierten fie aber einen Automaten
unb liehen feinen 3nbait mitgeben.

2lus bem © e I m e r f e e bei '©uttannen
rourbe bie £eid)e eines Sapaners, Daiau
(jefi, geborgen. Die llrfacße bes Un»
glüds tonnte nod) nidjt aufgetlärt roer»
ben. Der Japaner ruurbe in ©uttannen
befiattet.

3n einem ©aftbof in £>er3ogen
bud) fee bat fid) ein 3ugereiftes Saar,
ein ca. 60jäbriger Stann unb eine un»
gefäbr 27jäbrige grau in ber Sacht
nom 8. auf ben 9. September burd)
©rfdjießen bas £eben genommen. 2Ils
Seroeggrünbe ber Dat roerben mate»
riefle Sorgen oermutet.

3n ber Sacht oom 5./6. September
brannte bas an ber Straffe 3 i e g e I »

rieb»grienisberg gelegene unb
oom ^achter Steller beroohnte Staus bis
auf ben ©runb nieber. (Einer gamilie
im 1. Stod gelang es nur mit Stühe,
auf £eitern bas nadte £eben 3U retten.
Sief) unb Sferbe tonnten in Sicherheit
gebracht werben, Stobiliar unb gutter»
oorräte blieben in ben glammen. Stan
oermutet Sranbftiftung unb es rourbe
auch fdjon ein SBerbädjtiger oerbaftet.

Diefer Dage fanb in SB alp er s roil
ber 3Iuf3ug ber neuen ©loden ftatt. Sie
rourben auf brei beträn3ten Sauern»
wagen in Larberg abgeholt unb in
Süßl burd) bie Stufitgefellfchaft SBal»
persroil begrüßt, ©ine 2lnfprad)e non
Pfarrer £icttbharb, ©efangsoorträge ber
odulflaffen, foroie ein Spred)d)or, ber
©anders „£ieb oort ber ©Iode" oor»
hug, perfcbönerten ben 2IÎ1.

3n Siel rourbe eine geheime 3uder=
brertnerei ausgehoben unb über 1000
£der 3IItohoI befd)Iagnahmt. ©s erfolg»
ten bisher 3 Verhaftungen. — 2Bäh=
tenb ber Sianöoer ber 2. Dioifion Iöfte
hm am 7. September in Siel ein
peffelballon los unb flog in ber Sich»
jung Stein am Sßein über bie beutfcße
©rerge. ©r ging in einem ÜBalbe bei
bphlird) an ber baprifd)=roürttember»
Stirnen ©ren3e nieber unb tourbe babei
oefmäbigt. Die beiben Snfaffen, Qber»
leutnant gurrer unb £eutnant Surtharb,
olteben aber unoerleßt.
.,.3-0 b e s f ä 11 e. 3n Sigenthal oer»

-,
ttad) längerem fleiben Srioatier

«nß Süfenacßt, ber frühere SBiri oom
rheftaurant Sigenthal. — 3n filllmen»
btngen ftarb im Sltcr oon 76 Sohren
A*au SBitroe £ouis S<hneiber=Si)fer,
ote Stutter oon Segierungsftatthalter

DIE BERNER WOCHE

Sdjneiber in Dhun. — 3n filarberg oer»
fchieb nach fd)toeretn £eiben im 81. £e»
bensiahr £>err filrnolb Stettler»£ütbi,
alt ©erbermeifter in £angnau.

Der ©emeinberat toirb bent Stabtrat
eine Sorlage unterbreiten für bie Sa»
n i e r u n g bes unter ber Spbedlirdje
liegenbert Seiles ber 2111 ft a b t. ©s
hanbelt fid) um ben 2Ibbrucß oon 32
Käufern mit total 140 Sßohnungen, an
beren Stelle 3toöIf neue oierftödige Säu»
fer mit im gan3en 50 Sßohnungen 311

flehen lämen. ©inige ber ießigen 2Boh»
nungen finb bereits oon ber Sänitäts»
polhei als nicht roieber oermietbar be»

3eid)net toorben. Die Heingetoerblichen
Setriebe, roeldje in biefent Quartier fehr
3aI)Ireid) finb, follen auch in ben neuen
©ebäuben îlnterïunft finben.

Die gegentoärtig in ber Sd)toei3 toei»
lenbe £onboner Sieilsarmecmufil ©halt
garm Sanb gab am 3. September 3U

©bien bes Sunbesrates oor bem Sun»
beshaus ein SIaßlon3ert. Sunbes»
präfibent Stet)er, bie Sunbesräte Sau»
mann, Stotta unb Stinger, fotoie 3aI)I=
reiche Diplomaten unb hohe Seamte
hatten fid) eingefunben unb felbftoer»
ftänblidj fammelte fid) halb audj eine
große Soltstnenge an. Der englifche
©efdjäftsträger ftellte bem Sunbespräfi»
benten bas 51orps oor unb biefer be»

glüdroünfchte ben Dirigenten Smtdfarb
3u ben glän3enben Darbietungen. 2Iu<h
bie 3uhörer begrüßten bie englifdjen
Stufiïer ftürmifd). Sefonbers gefielen
bie fdnoeiaerifdjen £ieber unb Stärfcße.

21m 6. September fanb bie heute
fchon trabitionelle Slumenfpenbe
bes „Sereins für gamiliengärten" an
bie Spitäler itt ber gan3en Sdjroeh
ftatt. Droh bes fdjledjten 2ßetters ftröm»
ten aus allen Quartieren Serns bie
©artenbefißer unb Sefißerinnen mit frifd)
gefchnittcnen Slumen 311 ben Sammel»
[teilen, too bie Slumen 311 Sträußen ge=

bunbeit unb bann mit einem freunblicßen
©ruß unb bem 2Bunfdje balbiger ©e=

nefung an bie oerfchiebenen Spitäler
ber Stabt oerteilt rourben.

Der bernifche Staatsarcßioar ©.
3 u r 3, ber im Ottober bie 2IIters=
gren3e erreicht, hat feinen Südtritt ge=

nommen. Der Scheibenbe hat fid) um
bie bernifche ©efd)id)tsforf<bung große
Serbienfte erroorben.

Der Segierungsrat bes 3antons
roählte aus 127 Seroerbern 311m Sachter
ber Stilitärfantine in ber 3aferne Sern
herrn Oberleutnant SerrotIa3, So»
telier oon unb in £enf i. S. Serr Se=
roIIa3 hat fich bereits bei oielen milita»
rifdjen Stiturfen, bie in £ent bureßge»

führt rourben, bei Offneren unb Stann»
fdfaften beftens eingeführt.

3m hohen 2llter oon 79 3af)ren ftarb
im Diefenaufpital £>err ® h r i ft i a n
©erber Söfiger, ehemaliger Se»
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battor am „Serner Dagblatt" unb an
ber „Seuen Serner 3eitung". ©r am»
tele erft als SetunbarfdjuIIehrer unb
roibmete fid) bann gan3 ber Sournaliftif.
3n feinen leßten Sahren oerlor er bas
21ugenlid)t, oerfucfjte aber boch nodj mit
ber 21ußenroelt in Äontalt 3U bleiben
unb trug gefaßt fein hartes £os.

3n ber Sad)t oom 2./3. September
rourben in einem Seubau an ber Stat»
tenhofftraße oerfdjiebene Sdjreinerroert»
3euge famt ber 2Bert3eugtifte geflößten.
Die SSertseuge finb 3Utrt Seil mit einer
geftangten „11" ge3eid)net unb befißen
einen 2Bert oon über gr. 200. ©oen»
tuelle Stitteilungen rootle man an bie
gahnbungspolisei Sern, Del. 20,421,
richten.

Unglückschronik
3 n ben Sergen. Unterhalb bes

Sattels am S d) r e d h 0 r n oerunglüdte
eitt beutfeher Dourift, Dr. £>aber aus
Stündjen, roobei er fich einen Seinbrud)
3U3og. ©ine aus ©rinbelroalb abgegan»
gene gührertolonne lonnte ihn 30 Dal
bringen, roo er fofort in ältliche Se»
hanblung genommen rourbe. — 2Bäb=
renb einer Dour über ben © a c c i a »

b e 11 a p a ß (Sergell) lamen sroei
beutfehe Douriften, Dr. Äurt £aßfi aus
3roidau unb fein Scßroager, roegen bes
fd)Ied)ten SGetters oom 2Bege ab unb
Dr. haßli ftür*3te etroa 8 Steter tief
ab unb blieb oerleßt liegen. Der Sdjroa»
ger flieg ins Sergell hinunter, um hilfe
3U holen. 3ioei ©ngabiner Sergführer
eilten 3ur httfallftelle, aber ber oerleßte
2lr3t roar unterbeffen nod) etroa 80 Sie»
ter tief 31t Dobe geftür3t. Die £eid)e
rourbe geborgen unb nad) ©hur über»
führt.

Sertehrsunfälle. 3n Seth'
I e h e m (Sem) ftreifte ein 3ürd)er 2luto»
mobilift einen in gleicher Sichtung fal)»
renben Sabfahrer, ber 3ur Seite ge»

fd)Ieubert tourbe. Das 2luto tarn ins
Sdjleubern unb überfchlug fid). Der
filutolenter rourbe auf bie gahrbahn ge»

fchleubert unb mußte ebenfo roie ber Sab»
fahrer in beroußtlofem 3uftanbe ins 3_n»

felfpital überführt roerben. 3toei Stit»
fahrerinnen rourben ebenfalls oerleßt. —
3roifchen 3 ehr faß unb Selp über»

fuhr ein 2luto einen rabfahrenben 3na»
ben unb fiel bann über bie Straßen»
böfchung hinunter. Der ilnabe roar fo=

fort tot, bas 2I,uto ging in Drümmer,
feine Snfaffen erlitten jebod) nur Ieidjte
Serleßungen. — 3n Sub ig en fließ
ein 2luto mit einer Sabfahrerin 3ufam=
men. Sie rourbe in bie 2Binbfd)ußfd)eibe
geroorfen unb mit oielen Scfmittrounben
im ©efidjt ins Spital oerbracht. — 3toi=
fchen Drubfchachen unb 2B i g g e n
ftüräte ein Serner 2lutocar infolge
Steuerbruches um. Son ben 15 Snfaffen
mußten 6 mit leichteren Serleßungen ins
Spital nad) £attgnau oerbradht roerben.
— Sn lletenborf fiel auf bem Slaße
beim „3reu3" ber 24jährige griß Sief»
ferli oon ber fahrenben Drefd)mafd)ine
unb geriet unter bie Säber. ©r erlitt
einen !omp!i3ierten 2lrmbrud) unb eine

fdjroere Sd)äbelfraltur. — 3ur3 oor ber
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Mehringer aber scheinen in eine Rand-
kluft abgestürzt zu sein.

Auf der Suche nach den drei am
Guggigletscher tödlich verunglückten
Schweizer Touristen wurde der Leiter
der Bergungsmannschaft, Bergführer
Fritz Steuri aus Grindelwald, von einem
herabstürzenden Stein getroffen und er-
litt einen Beinbruch.

In der Nacht vom 4. 5. September
wurde im Stationsgebäude Wimmis
eingebrochen, den Dieben fielen aber nur
Fr. 35 in die Hände, da sie den Kassen-
schrank nicht erbrechen konnten. Dafür
demolierten sie aber einen Automaten
und liehen seinen Inhalt mitgehen.

Aus dem Gelmer seebei Guttannen
wurde die Leiche eines Japaners, Taizu
Feki, geborgen. Die Ursache des Un-
glücks konnte noch nicht aufgeklärt wer-
den. Der Japaner wurde in Euttannen
bestattet.

In einem Gasthof in Herzogen-
buch see hat sich ein zugereistes Paar,
ein ca. 69jähriger Mann und eine un-
gefähr 27jährige Frau in der Nacht
vom 8. auf den 9. September durch
Erschießen das Leben genommen. Als
Beweggründe der Tat werden mate-
rielle Sorgen vermutet.

In der Nacht vom 5./6. September
brannte das an der Straße Ziegel-
ried-Frienisberg gelegene und
vom Pächter Keller bewohnte Haus bis
auf den Grund nieder. Einer Familie
im 1. Stock gelang es nur mit Mühe,
auf Leitern das nackte Leben zu retten.
Vieh und Pferde konnten in Sicherheit
gebracht werden, Mobiliar und Futter-
Vorräte blieben in den Flammen. Man
vermutet Brandstiftung und es wurde
auch schon ein Verdächtiger verhaftet.

Dieser Tage fand in Walperswil
der Aufzug der neuen Glocken statt. Sie
wurden auf drei bekränzten Bauern-
wagen in Aarberg abgeholt und in
Bühl durch die Musikgesellschaft Wal-
verswil begrüßt. Eine Ansprache von
Pfarrer Liendhard, Eesangsvorträge der
«chulklassen. sowie ein Sprechchor, der
«chillers „Lied von der Glocke" vor-
trug, verschönerten den Akt.

In Viel wurde eine geheime Zucker-
brennerei ausgehoben und über 1990
Liter Alkohol beschlagnahmt. Es erfolg-
ten bisher 3 Verhaftungen. — Wäh-
rend der Manöver der 2. Division löste
stch am 7. September in Viel ein
öeslelballon los und flog in der Rich-
tung Stein am Rhein über die deutsche
Grenze. Er ging in einem Walde bei
Dotzkirch an der bayrisch-württember-
glichen Grenze nieder und wurde dabei
beschädigt. Die beiden Insassen, Ober-
leutnant Furrer und Leutnant Burkhard,
bueben aber unverletzt.

x
Todesfälle. In Bigenthal ver-

Awo nach längerem Leiden Privatier
Mitz Rüfenacht, der frühere Wirt vom
Restaurant Bigenthal. — In Allmen-
bmgen starb im Alter von 76 Jahren
Nau Witwe Louis Schneider-Ryser,
b>e Mutter von Regierungsstatthalter
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Schneider in Thun. — In Aarberg ver-
schied nach schwerem Leiden im 31. Le-
bensjahr Herr Arnold Stettler-Lüthi,
alt Eerbermeister in Langnau.

Der Gemeinderat wird dem Stadtrat
eine Vorlage unterbreiten für die Sa-
nierung des unter der Nydeckkirche
liegenden Teiles der Altstadt. Es
handelt sich um den Abbruch von 32
Häusern mit total 149 Wohnungen, an
deren Stelle zwölf neue vierstöckige Häu-
ser mit im ganzen 59 Wohnungen zu
stehen kämen. Einige der jetzigen Woh-
nungen sind bereits von der Sänitäts-
Polizei als nicht wieder vermietbar be-
zeichnet worden. Die kleingewerblichen
Betriebe, welche in diesem Quartier sehr
zahlreich sind, sollen auch in den neuen
Gebäuden Unterkunft finden.

Die gegenwärtig in der Schweiz wei-
lende Londoner Heilsarmeemusik Chalk
Farm Band gab am 3. September zu
Ehren des Bundesrates vor dem Bun-
deshaus ein Platzkonzert. Bundes-
Präsident Meyer, die Bundesräte Bau-
mann, Motta und Minger, sowie zahl-
reiche Diplomaten und Hohe Beamte
hatten sich eingefunden und selbstver-
ständlich sammelte sich bald auch eine
große Volksmenge an. Der englische
Geschäftsträger stellte dem Bundespräsi-
denten das Korps vor und dieser be-
glückwünschte den Dirigenten Punchard
zu den glänzenden Darbietungen. Auch
die Zuhörer begrüßten die englischen
Musiker stürmisch. Besonders gefielen
die schweizerischen Lieder und Märsche.

Am 6. September fand die heute
schon traditionelle Blumen spende
des „Vereins für Familiengärten" an
die Spitäler in der ganzen Schweiz
statt. Trotz des schlechten Wetters ström-
ten aus allen Quartieren Berns die
Gartenbesitzer und Besitzerinnen mit frisch
geschnittenen Blumen zu den Sammel-
stellen, wo die Blumen zu Sträußen ge-
bunden und dann mit einem freundlichen
Gruß und dem Wunsche baldiger Ee-
nesung an die verschiedenen Spitäler
der Stadt verteilt wurden.

Der bernische Staatsarchivar E.
Kurz, der im Oktober die Alters-
grenze erreicht, hat seinen Rücktritt ge-
nommen. Der Scheidende hat sich um
die bernische Geschichtsforschung große
Verdienste erworben.

Der Regierungsrat des Kantons
wählte aus 127 Bewerbern zum Pächter
der Militärkantine in der Kaserne Bern
Herrn Oberleutnant Perrotlaz, Ho-
telier von und in Lenk i. S. Herr Pe-
rollaz hat sich bereits bei vielen militä-
rischen Skikursen, die in Lenk durchge-
führt wurden, bei Offizieren und Mann-
schaften bestens eingeführt.

Im hohen Alter von 79 Jahren starb
im Tiefenauspital Herr Christian
Gerbe r-Bösiger, ehemaliger Re-
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daktor am „Berner Tagblatt" und an
der „Neuen Berner Zeitung". Er am-
tete erst als Sekundarschullehrer und
widmete sich dann ganz der Journalistik.
In seinen letzten Jahren verlor er das
Augenlicht, versuchte aber doch noch mit
der Außenwelt in Kontakt zu bleiben
und trug gefaßt sein hartes Los.

In der Nacht vom 2./3. September
wurden in einem Neubau an der Mat-
tenhofstraße verschiedene Schreinerwerk-
zeuge samt der Werkzeugkiste gestohlen.
Die Werkzeuge sind zum Teil mit einer
gestanzten „11" gezeichnet und besitzen
einen Wert von über Fr. 299. Even-
Welle Mitteilungen wolle man an die
Fahndungspolizei Bern, Tel. 29,421,
richten.

I)uAlûàsàronik
In den Bergen. Unterhalb des

Sattels am Schr eckh o rn verunglückte
ein deutscher Tourist, Dr. Haber aus
München, wobei er sich einen Beinbruch
zuzog. Eine aus Erindelwald abgegan-
gene Führerkolonne konnte ihn zu Tal
bringen, wo er sofort in ärztliche Be-
Handlung genommen wurde. — Wäh-
rend einer Tour über den Caccia-
bellapaß lBergell) kamen zwei
deutsche Touristen, Dr. Kurt Hatzki aus
Zwickau und sein Schwager, wegen des
schlechten Wetters vom Wege ab und
Dr. Hatzki stürzte etwa 8 Meter tief
ab und blieb verletzt liegen. Der Schwa-
ger stieg ins Bergell hinunter, um Hilfe
zu holen. Zwei Engadiner Bergführer
eilten zur Unfallstelle, aber der verletzte
Arzt war unterdessen noch etwa 89 Me-
ter tief zu Tode gestürzt. Die Leiche
wurde geborgen und nach Chur über-
führt.

Verkehrsunfälle. In Beth-
Ie h e m (Bern) streifte ein Zürcher Auto-
mobilist einen in gleicher Richtung fah-
renden Radfahrer, der zur Seite ge-
schleudert wurde. Das Auto kam ins
Schleudern und überschlug sich. Der
Autolenker wurde auf die Fahrbahn ge-
schleudert und mußte ebenso wie der Rad-
fahrer in bewußtlosem Zustande ins In-
selspital überführt werden. Zwei Mit-
fahrerinnen wurden ebenfalls verletzt. —
Zwischen Kehr s atz und Belp über-
fuhr ein Auto einen radfahrenden Kna-
ben und fiel dann über die Straßen-
böschung hinunter. Der Knabe war so-
fort tot, das Auto ging in Trümmer,
seine Insassen erlitten jedoch nur leichte
Verletzungen. ^ In Rubigen stieß
ein Auto mit einer Radfahrerin zusam-
men. Sie wurde in die Windschutzscheibe
geworfen und mit vielen Schnittwunden
im Gesicht ins Spital verbracht. — Zwi-
fchen Trubschachen und Wig gen
stürzte ein Berner Autocar ^infolge
Steuerbruches um. Von den 15 Insassen
mußten 6 mit leichteren Verletzungen ins
Spital nach Langnau verbracht werden.
— In Uetendorf fiel auf dem Platze
beim „Kreuz" der 24jährige Fritz Mes-
serli von der fahrenden Dreschmaschine
und geriet unter die Räder. Er erlitt
einen komplizierten Armbruch und eine
schwere Schädelfraktur. — Kurz vor der
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Station Spies fiel ber 3itgfüf>rer
Sdjentel bei ber ÜTusfabrt aus einem
Sunnel oom fabrenben ©üterßug. Kr
rourbe fdjœer oerlebt ins Spital nad)
Sbnn oerbradjt. — 23eim herunter»
fahren auf ber Strafe oon ©ierre
© e r t u i s ftiirjte ein junger ©afler mit
bem galjrrab unb ftarb ïur3 nad) bem
Unfälle. — 3n fleuri er rourbe ber
70jährige ©abfairer Duoanel oon einem
SHuto aus ©ouoet überfahren unb ge=
tötet. — 91,uf bem ©ahnübergang in
© o I b a dj (St. ©allen) tourbe ber ©ip=
jer 3ofef Kaufmann oom 3»ge erfaßt
unb erlitt fo fdjtoere ©erlehungen, bah
er ihnen im Spital erlag. — ©eint
Ueberjchreiten ber ©ahnhofftrahe in
3 ü r i d) tourbe ber 90jährige Heinrich
Sudjtnann oon einem ©lotorrab erfaßt
unb 3U ©oben gefdjleubert. ©r ftarb an
einem Sdjäbelbruch ïur3 nad) ber 9tn=

tunft im Spital. — 3m £>errliberg
(3üriih) fuhr ein mit 6 ©antangeftellten,
4 Herren unb 2 T)amen, befehtes 9Iuto
gegen ein pariertes 9luto. î>abei tourbe
©runo ©uricelli getötet, ber fienler er»

litt einen Sdjäbelbrud) unb bie beiben
anberen Herren erlitten Quetfdjungen
unb 3opfoerIehungeit. ©on ben beiben
T)amen erlitt bie eine einen ©tppen»
brud), bie anbere einen Unterarmbrud).

S o it ft i g e Unfälle. 9Iuf einer
Steilen Salbe ant Äipfberg (ôetmis»
toil) tarn ein mit ©ras belabener ©Sagen
ins ©leiten. £>er fienter, ber 16jährige
Sans ©othenbühler, geriet unter bie ©ä=
ber unb tourbe auf ber Stelle getötet.
— ©pint Saben int ©ielerfee bei £t
g e r 3 ertran! ber 74jährige ©ubolf
©inbltsbadjer aus St. 3mmer. — ©ei
ben ©iabuftarbeiten bes ©heltoerles in
©Siller3eil fiel ber ©taler Sans
3uhn fo uitglüdlid) auf einen ©fahl
baft ihm ber ©tagen 3erriffen mürbe,
©r ftarb troh fofortiger är3tlicher Silfe.

Kleine Umschau
SBorigcu Sonntag fjatten toir 311111 erftenmale

feit tBärn beftept eine roirttid)e unb roat)rit)aftige
2Bettmeiftcrfd)aft 311 »ergeben unb 3toar bie
SRabroeltmeifterfdjaft. Itnb ba raften bie größten
SBelotanonen ber galten SBelt oier Stunben
lang im Äreis um ben SBrcnter herum unb
bas SfSubtitum rafte and) oier Stunben lang uor
SBegeifterung, atlerbings tiid)t im Streis herum,
foitbern bie ganse 3eä am gleidjen gted
ftepenb ober fitjenb. StBas oon beiben in»

tereffanter mar, bas toage id) nidjt 3U ent»

fd)cibcit, anftrengenber aber mar unbebingt bas
„tpebalen". ütud) bie ©t)meler=£>fi)mpiabe auf
bem Sportptaß unter ber Jtird)enfelbbrüde er»

regte oiel 3ntereffe, id> aber fat) fie nur oom
hohen SBalloit ber .(tirdjenfelbbrüdc aus als
3aunga[t unb freute mid) ber SBepenbtgleit ber
gelcntigeit gügenb. ©<*» unb bann hatten mir
nod) ben Tierlitag unb bie Tiertinad)t, bie

boffentlid) and) ein I>üt)fd>es Siimmd)en für bie

bunbesftäbtifd)eu Tiere einbrachten. goffentlid)
aber brachten fie andj einige jener SDlenfcpen»

feeten, bie ben Tieren überhaupt jebe 2lrt Seele
abfprcdjen, beu Tierfeeten ctmas näher. Hub
bas ift immerhin and) etroas. tilts id) feinerçott
110 d) im 3artcften 3ugenbalter, bas i)eif)t in
beu gtegetjapren mar, fprad) mir einer meiner
©rgieper ïut3meg jeben ©parafter ab; er jagte,
id) fei bitrd) nttb burd) djarafterlos. (Einige
Dionate fpäter erttärte er mir aber, baß id)
einen Jd)led)ten ©baratter hätte. Unb barauf
mar id) bann riefig ftol3, beim, fo trumpfte id)
meinen SDtitfdjülern gegenüber auf, ein fd)led)ter
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©baratter fei immerhin ein ©haraîter unb bas
märe oiel beffer als gar feiner.

ttnb jeßt haben mir nod) bie Äunftausftetlung
in ben 5tramgaßfd}auläften, mo bie Serner
Äünftler ihre SBerte ausweiten. Unb bas
Eßublifum ftrömt in SDlaffen hin unb be»

tradjtet entroeber bie übrigen Sdjaufenfter»
attraftionen fo nebenbei roegen ber SBilber ober
aud) bie Silber fo nebenbei roegen ber anberen
teils lederen, teils nüßltcpen Dinge, bie ba aus»
gefteltt fhtb. Unb roenn man nun oor irgenb
einem Sdjaufenfter ein bemunbetnbes „9tlj!" aus
fdjönem Damenmünbdjen hört, bann roeiß man
nie, ob bas nun ber ausgejteltten Sanbfdjaft
ober bem refjenben Damenbütcijen galt, bas
baneben liegt. 93redjen aber bie gerren ber
Schöpfung in ein bemunbetnbes ,,?©!" aus,
bann gilt bies meift bent reigenben SDläbetdjen,
bas ba [oeben Sitb ober Damentleib be»

rounberte. Unb tauft man bann oietleidjt aud)
roeber SBilb nodji ben Damenftrumpf, fo tauft
man bodj minbeftens ein itunfttotterietos unb

trägt aud) bamit sur SBerminberung ber 2Birt=
fcpaftslrife in Äuwft unb ©eroerbe bei, fetbft
bann, roenn man {einen Treffer bamit macht.

Unb menn bann biefe Äunftausftellung 3U

©nbe getjt, bann beginnt aud) fd)Oit balb bas
,,©äng hü!"- Unb baran gefällt mir am
heften, baf) eben bie Äünftler fo tapfer ftratn»
pein, roie ber grofdj, ber in ben SDÎilcfjtopf
gefallen unb am ©rtrinten mar. X>er ftram»
pelte fo lange, bis bie SDlitdj 3U SButter rourbe,
unb bann fpagierte er „tro denen gußes" aus
bem 93tiId)topf heraus. 2Bir alte anberen, fo»

gar unfere SBirtfchaftstorpphäen, reben nur unb
[trampeln nid)t unb fo roirb aud) aus ber Ärife
leine SButter. Unb barum h^fe es aud) fdjon
bah bas ©äng hü! mübe geroorben unb ein»

gefdjlajen [ei, roeil man [0 roenig oon ihm hörte.
3)ies i[t aber nur bie Stille oor bem Sturm.
3n ben SJtteliers roirb entfig an ben Ueber«

ra[d)ungen gearbeitet, mit ber uns bie ftünftter
bie einge[d)jafenen granfeit aus beu 2a[d)eu
herausloden roollen. Da roerben SEBerbemonu»

mente für unfere Ströhen unb bie hübfdfen E|3Ia=

fetten für bie ,,©äng hü!"=beflif[enen SBertäu»

ferinnen unb Seroiertödjter gemadjt unb bie
roerben [0 hübfdj roerben, bah ich fdjon roegen
bie[et Sfîlatetten lieber ein luftiges $räulein
märe, als ber alte brummige Suegguet. Unb
ba [id) auch anberroeits reges 3"tere[fe für
bas ©äng l)ii! 3eigt, — sroei ©äffen hoben
fid) bet SBeroegung mit §aut unb gaar, Schau»
fenftern uub ©efd)äftsint)alt, gefd)Ioffeu ange»
gefdjloffett unb fetbft auherlantonate ginnen
möd)ten gerne mitmadjen, — roirb rooht bie
SBunbcsftabt roieber einmal im SDiittelpuntte
bes 3©eteffes ftet)en. 2Bie man hört, foil [0=

gar bie tünftige- Sparifer aBeltausfteltung eine

Stubienfommiffion 3Unt ©äng hü! ga SBärn

fdjiden, aber bas ift bod) nod) nidjt gans oer»

bürgt, übrigens: „SüBarum ait nit?"
ffileiihseitig mit allen biefen ©teigniffen aber

blühen beim ©ärtner O. girier in Seip gan3e
sdrmeeforps ber präd)tigjten Dahlien unb 3au»
beru am Staube bes fonft fo itüd)ternen SBetp»

moofes ein gerabesu tropifdjes SBIumenparabies
aus ber fiehmetbe hetoor. ffis gibt ba rounber»
bare riefcitgrohe unb aud) gans tteiue, 3ier=

lidje DahlicnWüten in allen garben, oom un»

fdjulbigften SÎBeih angefangen bis 3Uin grau»
famften SJtosforoiterrot. ffis gibt ba 3itronengetbe
Dat)Iien unb fofdje, bie bie reinften 33îaI>Ier=

Paletten finb. ©s gibt fchntal» unb fpitjblüttrige,
ruttbe unb breite, bie jebe für fid) eine fteine
Sonne finb. Unb jebe ift ein Heines SBunber»
roerf für fid). Unb ber ©inbrud ber girter»
fdjen Dahlienfelber ift roirftid) fo grohartig, baß
fie rooht jeber SBIuntenfreunb gefehen haben
fottte. Dah man basroifdjett aud) bie fdjon»
[ten ©Iabioten in alten garben unb ©rohen
berouttbern lann, bas bürfte root)I ber gau3en
S3eiterie auch leinen Stbbrud) tun.

Unb biefes girterfdje Sparabies ift ja neben»
bei bemerît roopt bas einsige ©ben, bas roir
heute nod) berounbern tonnen, fintemal bie mei»

ften Stranbbäber ber ilälteroelte roegen oer»
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öbet unb Perlaffen bäftetjen. Unb außerhalb
biefet parabiefifcijen ©efilbe roadjt bei uns bie

öffenttidje Slloral oiel [trenger über alhju mini»
mate Damenmoben. roie fetbft im puritani[d)en
©ngtanb. Denn als bort im tBistum oon St.
©bmunbsburp einer jungen Dame in Shorts
bas SBetreten ber .(tirdje oerboten rourbe, eut»

ftanb fofort ein 3eitungsfrieg, in bent fetbft
hohe tirdjlidje SBürbenträger für unb gegen
bie Shorts in ber Äirdje auftraten, ©s gab

Stimmen, bie ba meinten, bie Stjorts feien

heute fdjon fo allgemein als Damenftrafjett»
toftüm befanni, baß fie aud) in ber Uird)e fein

3tuffet)en mehr erregen roürben. Der SBitar bes

SBabeortes ,,©tadton on Sea" plaibierte birett
für Shorts uttb tppjamas, ift aber gegen bas

SBabctoftüm in ber Uirdje. ©ine fiabp SBatfon

ift nur besroegett gegen bie SI)orts, roeit fie

eben ben meiften Damen nicht gut [tünben
unb ber ©orfteßer einer großen Äongregation
roitl bie Sports aud) in bie Äirdje t>irtcinlaffen,
falls ipre Trägerinnen jung unb pbfdj finb.
Die Ütttgemeinheit ift atfo fo gietnlich' für biefe

mobernfte Damenbetteibuitg eingenommen uttb

roitt fie audj aus ber Etirdje uid)t oerbannen.

Stun, bei uns finb ja bie Sports noch roetjt

fo gut eingeführt unb bas ift aud) gang gut

fo, bentt es gibt mepr Sdjonpeiten mit trum»

men Seinen, als man gemeiniglich- glaubt unb

bie finb unter ben Stöden unbebingt beffer auf
gepoben ats es bei Sports ber galt ift.

Itnb nun nur ttod) eilte Heilte politifdje 2tf
färe aus Sübroalbett. Dort faßen in einer SÜBirt»

fdj-aft eilt paar einpeintifdje unb ein frember

tpotitifer. Itnb biefer Stußertantönter [pradj
oiel oon ttaffenberoußten Arbeitern, ÎBonjen»

uttb ipfaffenroirtfdjaft unb betonte, Spanien [ei

nur ber Stnfang, barttad) tönte aud) bie Scpuiei}

an bie Steitje. ttnb baraufpitt oerfeßte einer

ber ttreinroopner bem gremben eine Iräftige

Oprfeige unb als biefer remonftrierte, fagte er

feelenrupig: ,,3a, bas roar jetjt auch nur

ber Slnfattg, roettn bu nidjt fofort ftilt bift,

roirft bu mit tpetrol übergoffen uttb angegüitW,

genau roie in Spanien." Xlnb bet itratepter um

ftitt. © p r i ft i a n £ u e g g u e f.

Politischer Herbst.
's ift nicht mepr fdjön auf biefer SBett,

ttnb alles gept metft fepief,
SDlan roirb bie ©elfter niept mepr los,

Die man 3U gitfe rief.
SDlan ruft teils nadj bem „ftarlen SDlann",

Der tann uns retten nur,
Unb anberfeits pat man bodj ütngft
SBor aller Dittatur.

3« Spanien ber SBürgertrieg
Sßirb ärger Tag für Tag,
Unb brunten im ©elobten fianb
Stept ©ngtanb oor bem gag.
3n 3nbien gept's aud) fdjon los,
's fiept bös im SDlittelmeer,
Die griebeitstauben flattern roitb

Unb ängfttiep pin unb per.

Der SDlosforotter unb ber 3üP®

Sßertragen fiep niipt gut,
Der ©pinantann ba3roifdjen ftept

Unb roeiß niept, roas er tut.
SDlan ftidt im fproarsen ülfrita
SDlancp biplomatifip Sop,
Das pätt niept tang, bod) pofft man ftets :

„SBer roeiß, bielleidjt pätt's boip."

Der SBötterbunb, auf ben man einft

So felfenfeft oertraut,
Stßt einfam auf bem ©enfer Tpron
SIts gan3 oerlaß'ne SBraut.

©r rüprt fiep niept unb regt fidj niept,

Sinniert unb fpetuliert,
gofft, baß es roieber beffer tommt,

3Benn man ifyt reformiert.
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Station Spiez fiel der Zugführer
Schenkel bei der Ausfahrt aus einem
Tunnel vom fahrenden Güterzug. Er
rourde schwer verletzt ins Spital nach
Thun verbracht. — Beim Herunter-
fahren auf der Strahe von Pierre-
Pertuis stürzte ein junger Basler mit
dem Fahrrad und starb kurz nach dem
Unfälle. — In Fleurier wurde der
70jährige Radfahrer Duvanel von einem
Auto aus Eouvet überfahren und ge-
tötet. — Auf dein Bahnübergang in
G o I d ach (St. Gallen) wurde der Eip-
ser Josef Kaufmann vom Zuge erfaszt
und erlitt so schwere Verletzungen, dast
er ihnen im Spital erlag. — Beim
Ueberschreiten der Bahnhofstratze in
Zürich wurde der 90jährige Heinrich
Buchmann von einein Motorrad erfaszt
und zu Boden geschleudert. Er starb an
einem Schädelbruch kurz nach der An-
kunft im Spital. — Im Herrliberg
(Zürich) fuhr ein mit 6 Bankangestellten,
4 Herren und 2 Damen, besetztes Auto
gegen ein parkiertes Auto. Dabei wurde
Bruno Puricelli getötet, der Lenker er-
litt einen Schädelbruch und die beiden
anderen Herren erlitten Quetschungen
und Kopfverletzungen. Von den beiden
Damen erlitt die eine einen Rippen-
bruch, die andere einen Unterarmbruch.

Sonstige Unfälle. Auf einer
Steilen Halde am Kipfberg (Heimis-
wil) kam ein mit Gras beladener Wagen
ins Gleiten. Der Lenker, der 16jährige
Hans Rothenbühler, geriet unter die Rä-
der und wurde auf der Stelle getötet.
— Beim Baden im Bielersee bei Li-
gerz ertrank der 74jährige Rudolf
Rindiisbacher aus St. Immer. — Bei
den Viaduktarbeiten des Etzelwerkes in
Willerzell fiel der Maler Hans
Kühn so unglücklich auf einen Pfahl,
dasz ihm der Magen zerrissen wurde.
Er starb trotz sofortiger ärztlicher Hilfe.

kleine Ilmsetiaii
Vorigen Sonntag hatten wir zum erstenmale

seit Bärn besteht eine wirkliche und wahrhaftige
Weltmeisterschaft zu vergeben und zwar die
Radweltmeisterschast. Und da rasten die größten
Velokanonen der ganzen Welt vier Stunden
lang im Kreis um den Bremer herum und
das Publikum raste auch vier Stunden lang vor
Begeisterung, allerdings nicht im Kreis herum,
sonder» die ganze Zeit am gleichen Fleck
stehend oder sitzend. Was von beiden in-
tercssanter war, das wage ich nicht zu ent-
scheiden, anstrengender aber war unbedingt das
,,Pedalen". Auch die Gymeler-Olympiade auf
dem Sportplatz unter der Kirchenfeldbrücke er-
regte viel Interesse, ich aber sah sie nur vom
hohen Balkon der Kirchenfeldbrücke aus als
Zaungast und freute mich der Behendigkeit der
gelenkigen Jugend. Ra, und dann hatten wir
noch den Tierlitag und die Tierlinacht, die

hoffentlich auch ein hübsches Sümmchen für die
bundesstädtischen Tiere einbrachten. Hoffentlich
aber brachten sie auch einige jener Menschen-
seelen, die den Tieren überhaupt jede Art Seele
absprechen, den Tierseelen etwas näher. Und
das ist immerhin auch etwas. Als ich seinerzeit
noch im zartesten Jirgendalter, das heißt in
den Flegeljahren war, sprach mir einer meiner
Erzieher kurzweg jeden Charakter ab; er sagte,
ich sei durch und durch charakterlos. Einige
Monate später erklärte er nur aber, dasz ich
einen schlechten Charakter Hütte. Und darauf
war ich dann riesig stolz, denn, so trumpfte ich
meinen Mitschülern gegenüber auf, ein schlechter
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Charakter sei immerhin ein Charakter und das
wäre viel besser als gar keiner.

Und jetzt haben wir noch die Kunstausstellung
in den Kramgaßschaukästen, wo die Berner
Künstler ihre Werke ausstellen. Und das
Publikum strömt in Massen hin und be-
trachtet entweder die übrigen Schaufenster-
attraktionen so nebenbei wegen der Bilder oder
auch die Bilder so nebenbei wegen der anderen
teils leckeren, teils nützlichen Dinge, die da aus-
gestellt sind. Und wenn man nun vor irgend
einem Schaufenster ein bewunderndes ,,AH!" aus
schönem Damenmllndchen hört, dann weiß man
nie, ob das nun der ausgestellten Landschaft
oder dem reizenden Damenhütchen galt, das
daneben liegt. Brechen aber die Herren der
Schöpfung in ein bewunderndes ,,AH!" aus,
dann gilt dies meist dem reizenden Mädelchen,
das da soeben Bild oder Damenkleid be-

wunderte. Und kauft man dann vielleicht auch
weder Bild noch den Damenstrumpf, so kauft
man doch mindestens ein Kunstlotterielos und
trägt auch damit zur Verminderung der Wirt-
schaftskrise in Kunst und Gewerbe bei, selbst

dann, wenn man keinen Treffer damit macht.

Und wenn dann diese Kunstausstellung zu
Ende geht, dann beginnt auch schon bald das
,,Eäng hü!". Und daran gefällt mir am
besten, daß eben die Künstler so tapfer strain-
pekn, wie der Frosch, der in den Milchtops
gefallen und am Ertrinken war. Der stram-
peite so lange, bis die Milch zu Butter wurde,
und dann spazierte er „trockenen Fußes" aus
dem Milchtopf heraus. Wir alle anderen, so-

gar unsere Wirtschaftskoryphäen, reden nur und
strampeln nicht und so wird auch aus der Krise
keine Butter. Und darum hieß es auch schon

daß das Gäng hü! müde geworden und ein-
geschlafen sei, weil man so wenig von ihm hörte.
Dies ist aber nur die Stille vor dem Sturm.
In den Ateliers wird emsig an den Ueber-
raschungen gearbeitet, mit der uns die Künstler
die eingeschjafenen Franken ans den Taschen
herauslocken wollen. Da werden Werbemonu-
mente für unsere Straßen und die hübschen Pla-
ketten für die „Gäng hü!"-beflissenen Verkäu-
ferinnen und Serviertöchter gemacht und die
werden so hübsch werden, daß ich schon wegen
dieser Plaketten lieber ein lustiges Fräulein
wäre, als der alte brummige Luegguet. Und
da sich auch anderweits reges Interesse für
das Gäng hü! zeigt, zwei Gassen haben
sich der Bewegung mit Haut und Haar, Schau-
fenstern und Eeschäftsinhalt, geschlossen ange-
geschlossen und selbst auherkantonale Firmen
möchten gerne mitmachen, — wird wohl die
Bundesstadt wieder einmal im Mittelpunkte
des Interesses stehen. Wie man hört, soll so-

gar die künftige Pariser Weltausstellung eine

Studienkommission zunr Gäng hü! ga Bärn
schicken, aber das ist doch noch nicht ganz ver-
bürgt, übrigens: „Warum au nit?"

Gleichzeitig mit allen diesen Ereignissen aber
blühen beim Gärtner O. Hirter in Beip ganze
Armeekorps der prächtigsten Dahlien und zau-
bern am Rande des sonst so nüchternen Belp-
mooses ein geradezu tropisches Blumenparadies
aus der Lehmerde hervor. Es gibt da wunder-
bare riesengroße und auch ganz kleine, zier-
liche Dahlicnblllten in allen Farben, vom un
schuldigsten Weiß angefangen bis zum grau-
samsten Moskowiterrot. Es gibt da zitronengelbe
Dahlien und solche, die die reinsten Mahler-
Paletten sind. Es gibt schmal- und spitzblättrige,
runde und breite, die jede für sich eine kleine
Sonne sind. Und jede ist ein kleines Wunder-
werk für sich. Und der Eindruck der Hirter-
scheu Dahlienfelder ist wirklich so großartig, daß
sie wohl jeder Blumenfreund gesehen haben
sollte. Daß man dazwischen auch die schön-
sten Gladiolen in allen Farben und Größen
bewundern kann, das dürste wohl der ganzen
Szenerie auch keinen Abbruch tun.

Und dieses Hirtersche Paradies ist ja neben-
bei bemerkt wohl das einzige Eden, das wir
heute noch bewundern können, sintemal die mei-
sten Strandbäder der Kältewelle wegen ver-
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ödet und verlassen dastehen. Und außerhalb
dieser paradiesischen Gefilde wacht bei uns die

öffentliche Moral viel strenger über allzu mini-
male Damenmoden, wie selbst im puritanische
England. Denn als dort im Bistum von Et.
Edmundsbury einer jungen Dame in Shorts
das Betreten der Kirche verboten wurde, ent-

stand sofort ein Zeitungskrieg, in dem selbst

hohe kirchliche Würdenträger für und gegen
die Shorts in der Kirche auftraten. Es gab

Stimmen, die da meinten, die Shorts seien

heute schon so allgemein als Damenstraßen-
kostüm bekannt, daß sie auch in der Kirche kein

Aussehen mehr erregen würden. Der Vikar des

Badeortes „Clackton on Sea" plaidierte direkt

für Shorts und Pyjamas, ist aber gegen das

Badekostüm in der Kirche. Eine Lady Watson
ist nur deswegen gegen die Shorts, weil sie

eben den meisten Damen nicht gut stünden
und der Vorsteher einer großen Kongregation
will die Shorts auch in die Kirche hineinlassen,
falls ihre Trägerinnen jung und hübsch sind.

Die Allgemeinheil ist also so ziemlich für diese

modernste Damenbekleidung eingenommen und

will sie auch aus der Kirche nicht verbannen.

Nun, bei uns sind ja die Shorts noch nicht

so gut eingeführt und das ist auch ganz gut
so, denn es gibt mehr Schönheiten mit krum-

men Beinen, als man gemeiniglich glaubt und

die sind unter den Röcken unbedingt besser auf-

gehoben als es bei Shorts der Fall ist.

Und nun nur noch eine kleine politische As-

färe aus Nidwalden. Dort saßen in einer Wirt-
schuft ein paar einheimische und ein fremder

Politiker. Und dieser Außerkantönler sprach

viel von klassenbewußten Arbeitern, Bonzen-
und Pfaffenwirtschaft und betonte, Spanien sei

nur der Anfang, darnach käme auch die Schweiz

an die Reihe. Und daraufhin versetzte einer

der Ureinwohner der» Fremden eine kräftige

Ohrfeige und als dieser remonstrierte, sagte er

seelenruhig: „Ja, das war jetzt auch nur

der Anfang, wenn du nicht sofort still bist,

wirst du mit Petrol Übergossen und angezündet,

genau wie in Spanien." Und der Krakehler M
still. Ch r i st i an Luegguet.

?o1itÌ8àer Herkst.
's ist nicht mehr schön auf dieser Welt,
Und alles geht meist schief,

Man wird die Geister nicht mehr los,

Die man zu Hilfe rief.
Man ruft teils nach dem „starken Mann",

Der kann uns retten nur,
Und anderseits hat man doch Angst
Vor aller Diktatur.

In Spanien der Bürgerkrieg
Wird ärger Tag für Tag,
Und drunten im Gelobten Land
Steht England vor dem Hag.
In Indien geht's auch schon los,
's steht bös im Mittelmeer,
Die Friedenstauben flattern wild
Und ängstlich hin und her.

Der Moskowiter und der Japs
Vertragen sich nicht gut,
Der Chinamann dazwischen steht

Und weiß nicht, was er tut.
Man flickt im schwarzen Afrika
Manch diplomatisch Loch,
Das hält nicht lang, doch hofft man stets:

„Wer weiß, vielleicht hält's doch."

Der Völkerbund, auf den man einst

So felsenfest vertraut,
Sitzt einsam aus dem Genfer Thron
Als ganz verlaß'ne Braut.
Er rührt sich nicht und regt sich nicht,

Sinniert und spekuliert,
Hofft, daß es wieder besser kommt.

Wenn man ihn reformiert.
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